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fêleftrotecfjmîÉe isnb eletoä)emtfd)e
Sîmt&fôwtt»

^(^toetsextfi^e ©efellfcf)t»fi fur ®leïtro-@hemifdje 3cn=

bujîrïe. Sim erfieit 3J?ai tft bie ©efeEfchaft befinittb ïon«
ftruiert worben. 3|r Sih Befinbet fidj in éern ; fie fabriziert
ßalciumcarbib in ßuterbach (Solotfjurn) unb errietet in
$£)ufi§ ein @Iettrigität§tt)erf bon 6000 HP. Sap wirb
bie Sraft beS OberrhetnS berwenbet, burch herfieflung eines
SunnelS, beffen ©ingang an her Quote 786 ftdb befinbet.
©eine Sänge beträgt 1988 Meter, bie höhe ber äöafferföule
auf bie Surbinen beträgt 92 Meter. Sie Slitlcge wirb für
5 Surbinen bon je 1000 HP unb 2 oon 500 HP bor*
bereitet. Sie Arbeiten, bie ©nbe März begonnen baben,
finb fchon §temli<h borgerûcït. Sie 3nittaÜbe ging bon ber
(SefeHfdjaft für gabriïation bon ©alciumcarbtb in Suterbadj
(Soloihurn) aus.

Anleitung jur Rettung eineë bom eleïtrifdjen Strom
öetäubien. Mitgeteilt bom Scfiffleizerifcben ©leftroteäpifchen
aSereiiî.

1. Senbe bor altem ptn Slrjt, entferne aEe Unberufenen.
2. Söringe bett SSerunglühten aus bem 23er eiche ber ftrom*

fübrenben Seitung.
SieS ift aber für ben Stettenben gefährlich ; pr 99efet=

tigung ber ®efahr beim Stetten berfaf>re wie folgt:

j a) Suche bie Seitung bom Opfer p entfernen mit hülfe
ifotierenber ®eqenftäabe, ttodenem holz, fBorjeEan, ®laS k,
ober wenn bieS nidgt möglich,

b) Sfoliere bid) felbft bom S3oben burch ähnlich ifolierenbe
©egenftänbe, giei^e ®utnmt=hanbfchuhe an ober umwicfle bie
hänbe mehrfach mit lioienem SfleibungSftücf, SecEe 2C. (mög=
Uchft b'ct, minbcftenS 10 mm.)' foffe ben IBerunglücften an
ben SIeibern unb fushe ihn bon ber Seitung abpztetjen ober;

o) Schliefe bie Seitung turz, entWeber mit einem gut
mit ber @rbe o;rbunbenen Sraht (wenn möglich in Sßaffer),
ber nicht mit blofeer hanb berührt werben foil, ober bann
mit einem frei geworfenen Sraht ober einer Seite; ober

d) Surchfchneibe bie Seitung (nur bon gacbleuten aus*
pführen), babet ifoliere bich bon ®rbe ober berwenbe ein
2Ber£geug,. SIpt ober bergleichen mit ifotierenbem ®riff. Menu
immer möglich, wenbe betbe SorfichtSmafiregeln an, ober

e) SteEe bie Mafchinen ab.
3. Suche bie SBirfung beS SlbfiürpnS p f<hwä<hen, faES

ber SSerunglüdfte an ben Srähten hängt, burch 23ereitmachen
auf bas herunterfallen beS Opfers unter Slnwenbung obiger
Sßorfchriften.

4. Stelle eine Mache am UnfaESort auf, ober entferne
bie Srähie.

5. 3ft ber SSerunglüdte bon ber Seitung befreit, fo be=

ginne jofort mit ben 2öteberbelebungS=23erfudjen, wozu ber

Elektrotechnische Md elektrochemische
Rundschau.

Schweizerische Gesellschaft für Elektro-Chemische In-
dustrie. Am ersten Mai ist die Gesellschaft definitiv kon-
struiert worden. Ihr Sitz befindet sich in Bern; sie fabriziert
Calciumcarbid in Luterbach (Solothurn) und errichtet in
Thusis ein Elektrizitätswerk von 6000 N?. Dazu wird
die Kraft des Oberrheins verwendet, durch Herstellung eines
Tunnels, dessen Eingang an der Quote 786 sich befindet.
Seine Länge beträgt 1988 Meter, die Höhe der Wassersäule
auf die Turbinen beträgt 92 Meter. Die Anlage wird für
5 Turbinen von je 1000 Nt? und 2 von 500 Hl? vor-
bereitet. Die Arbeiten, die Ende März begonnen haben,
sind schon ziemlich vorgerückt. Die Initiative ging von der
Gesellschaft für Fabrikation von Calciumcarbid in Luterbach
(Solothurn) aus.

Anleitung zur Rettung eines vom elektrischen Strom
Betäubten. Mitgeteilt vom Schweizerischen Elektrotechnischen
Verein.

1. Sende vor allem zum Arzt, entferne alle Unberufenen.
2. Bringe den Verunglückten aus dem Bereiche der strom-

führenden Leitung.
Dies ist aber für den Rettenden gefährlich; zur Besei-

tigung der Gefahr beim Retten verfahre wie folgt:

î' u) Suche die Leitung vom Opfer zu entfernen mit Hülfe
isolierender Gegenstände, trockenem Holz, Porzellan, Glas zc,,
oder wenn dies nicht möglich,

b) Isoliere dich selbst vom Boden durch ähnlich isolierende
Gegenstände, ziehe Gummi-Handschuhe an oder umwickle die
Hände mehrfach mit trockenem Kleidungsstück, Decke zc. (mög-
lichst d'ck, mindestens 10 narre.) fasse den Verunglückten an
den Kleidern und suche ihn von der Leitung abzuziehen oder:

o) Schließe die Leitung kurz, entweder mit einem gut
mit der Erde verbundenen Draht (wenn möglich in Wasser),
der nicht mit bloßer Hand berührt werden soll, oder dann
mit einem frei geworfenen Draht oder einer Kette; oder

6) Durchschneide die Leitung (nur von Fachleuten aus-
zuführen), dabei isoliere dich von Erde oder verwende ein
Werkzeug, Axt oder dergleichen mit isolierendem Griff. Wenn
immer möglich, wende beide Vorsichtsmaßregeln an, oder

s) Stelle die Maschinen ab.
3. Suche die Wirkung des Abstürzens zu schwächen, falls

der Verunglückte an den Drähten hängt, durch Bereitmachen
auf das Herunterfallen des Opfers unter Anwendung obiger
Vorschriften.

4. Stelle eine Wache am Unfallsort auf, oder entferne
die Drähte.

5. Ist der Verunglückte von der Leitung befreit, so be-
ginne sofort mit den Wiederbelebungs-Versuchen, wozu der
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Berunglüdte wenn möglich in ein gut gelüftetes 3'uimer
Derbrad^t wirb, in welchem nur 2—3 Sßerfoneu pr fèûlfe»
leiftnng berbleiben foßen.

Bor aflem anbern ift bie Sltmung wieber IprpfteBen,
Wobei eS hauptfäd)lidj barauf anïommt, eine gute ©irculation
pjifchen ber äufeern ßuft unb ben inneren Organen her«

gufießen.
3« biefent 3®ede berfaljre wie folgt:
a) ßege ben Betäubten auf ben Btüden mit unier bie

©dbulter geflohenem ißolfter (pfammengeroßten ßlod ober

bergleidjen).
b) ßöfe aße einfdjnürenben KleibungSftüde (fragen,

4?alStu<h, ©ürtel, Knöpfe unb bergleidjen).
o) Deffne ben äftunb beS Opfers, eoentueß gewaltfam,

burd) einen beßutfam gmifthen bie "Bühne p ïlemmenben
©egenftanb (©tuet tgolg, SDtefferheft ober bergleidjen).

d) ©rfaffe bie Bunge i» ber Blüte ber Biunbljöhle mit
•einem Safdjentudj, §ie^e fie langfam aber fräfttg heraus
nnb binbe fie auf bem Kinn feft mtttelft eines SafdjentucheS,
4?ofenträgerS ober bergleidjen.

e) SSerfudöe freiwlßige Sltembewegung, Ijerborgerufen burdj
Bibeln oon fßafe unb ©djlunb mit fÇeber, ©trohßalm, ©ras
ober bergl., burdj Borhalten oon ©almiaf ober burdj SSe«

fprtfcen bon ©ejicht unb Stumpf mit faltem Sßaffer in Ber»

binbung mit tüchtigem Abreiben unb Slbflatfdjen btefer Seile
mit naffem Sud).

f) Begtnne bie fünftli<be Sltmung, wenn nidjt in gang
turner Beit freiwißige 8ltmungSbewegungen eintreten.

SieS gefdjieljt wie folgt:
Kntee hinter bem Kopf beS Berunglüdten nteb:r, bas

©efidjt bemfelben gugewanbt, ergreife beffen Sirme oberhalb
ber ©ßenbogen, preffe btefelben ftarf auf ben Bruftforb
(ißof. 1), bebe btefelben langfam tm Kreisbogen auSeinanber
gtehenb, über ben Kopf biuanS (fßof. 2) unb îebre uadj 2—3
Sefunben fßaufe wteber in fßof. 1 gurüd. Bühle babei laut

pr ©rgtelung ber notwenbigen ©letchmüjjtgfeit.
Bladje biefe fünft ließe ©in» unb Ausatmung in regel»

mäßigem Sempo 16 — 20 |BlaI in ber Btinute unb fe^e bie»

felbe in ©rmangelung eines oorßerigen ©rfolgeS 1—1*/»
©tunben fort.

Beginnt ber Berunglüdte Wieber p atmen, was fi(b
bur<b furgeS ©tnatmen ober Beränberung ber ©efteßtsfarbe
lunb gibt, fo üermetbe febe weitere ïûnfilidje SltmungSbe»

Wegung unb beginne mit berfelben erft wteber, wenn bie

natürliche Sltmung aufgehört hat.
Sft bie Sltmung wieber im (Sange, fo fudje bie Blut»

gtrfnlation p beförbern, unter Slnwenbung berfelben Btittel,
wie fte bei ber freiwifltgen Sltmung namhaft gemacht worben

ftnb, ober erfd^üttere burdj fdjneße fräftige Sdjlüge bte £erg»
gegenb.

(Srßolt ftdj ber Berunglüdte wieber etwas, fo bereite

bemfelben ohne ihn aufpheben, ein geeignetes ßager, bede

ihn mit Seden p unb pfse ihm ejjlöffelweife warmen Sipe,
Kaffee, ©rog, SBein ober föoffmannStropfen (15—20 Sropfen
in einem ßöffel SBaffer) ein, fobalb er Wieber p fdjluden
bermag.

6. SBeitere föülfeleifiung überlaffe beut Slrgi.

gleltrijitâtëwetlprojelt am ©rönbatf) bei föteiligen.
Borleßten Blontag fanb in Shun eine Berfammlung bon
Stbgeorbneten aus ben ©emeinben Shun, ©teffisburg,
© olbtwßl, filter fin g en, Oberhofen unb ©ig»
riswpi ftatt pr Befpredjung ber gemetnfchaftltdjen ÉuS»

beutung ber SBafferlraft bes bem SuftuStljale entfpringenben
©röttbadjeS, welcher fi<b bei SDîerligen in ben Shutferfee
ergießt. §etr ©roferat grutiger in Oberhofen ift fchon feit
Sahren Konpffionar biefer Kraft unb hat eine Stethe^ oon
Éteffungen berfelben p oerfdjtebenen SahreSpiten borge»

nommen, rneldje pmetft 100—200 ßlter SBafferergufe pro
©eïunbe ergaben. Stn Februar laufenben 3ahïe§ aber,

weïdjes fidh in ganj auffaßenber SBeife butcb SBafferarmut
unferer Oueßen unb IBädhe auSpichnet, lieferte ber ®rön»
ba^ bei einer SJiaffung nur 60 ©elunbenliter.

©eftübt äüf biefeS ©rgebnis, liefen §err a3aumeifter Sof.
fÇrutiger ünb ber ©emeinberat bon Shun bie Slnlage eines

SBafferwerteS pr 3lu8nügung btefer Kraft p motorifeben unb
SBeleucbtungSgWeden bureb lompetente Fachleute ftubieren unb
bie SProfefte überbieS burdj bie Herren Sngenieure Memann,
Oberft ©über in Oerltfon unb Sßeter, Sireïtor ber ßßaffer»
werfe in 3ürt<b, begutachten, fo bafe ber borgenannten Sele»

giertenberfammlung ein jiemlidj fertiges Sßrojeft pr S3efpre»

djwtg borgelegt werben fonnte. 3ta<b bemfelben werben bte

Oueßen beS ©rönbadjeS in ber borberften Slip beS SuftuS»
thaïes pr Raffung fommen unb in einem 1500 m langen
getriebenen Stoßen bon 1 Surdjfdjnitt bei 2 fßromiße
©efüße p einem fünfte über ÜDterltgen geleitet, bon weldhem

ans in ber hier beginnenben Srudleitung ein ©efüße bon
500 m erjtelt werben fann. S>er ©toßen würbe als Siefer»

boir bienen unb einem fold)en borpjiehen fein, wenn bie

genaue Unterfuchung beS fÇelfenS niibt p ftarfe 3erflüftungen
beSfelben ergibt. Sie ÜRtnimalfraft bei 60 ©efunbenliter
unb 500 m ©efüße wirb nadj äbpg ber ßeitungSWiber»
ftünbe auf 240 fßferbefrüfte berechnet, fann aber burd) Sluf»

fpeieberung beS SßafferS p gewöhnlichen Betten leicht auf
1200 gebrächt werben.

Sämtliche ©emeinben müfeten ftcb pm genannten Btuede

p einer ©efeßfehaft bereinigen unb um näher su beftimmenbe
Koftenfummen einpln beitragspflichtig gemacht werben. Sie
Koften beS ganpn Unternehmens mit ©tnfchlufj ber SranS»
formatoren für bie ©emeinben werben auf 2fr. 850,000
berechnet, wobei jfeboch bie Slnlagefoften für bie ©efunbür»
leitungen in ben einplnen ©emeinbebejirfen nicht mitgerechnet
ftnb. Sämtliche Selegationen haben erflärt, ber SHuSfüh»

rung beS SßrofefteS mit SBohlWoßen entgegenpfommen unb

btefelbe nach Kräften p unterftüpen. @S ift letcht berftänb»
!t<h, bafi bie ©tnßeitspretfe für Kraftabgabe bon einer ®e»

feßfehaft bon ©emeinben, bie fein gftnanpefchäft erzielen

woflen, bebeurenb niebriger gehalten werben fönnen, als baS

bei Unternehmungen p ©rweibs^weden ber gfaß fein fann.
Reffen wir, bie ©emeinben werben bie günfttge ©elegenhett

pr Sefchaffung bißtger eleftrifcher Kraft nicht unbenupt bor»

übergehen laffen ; btm Konpffionär finb bereits namhafte
Summen für Abtretung bir Konjeffion angeboten worben;
ben ©emeinben aber wiß er fie gegen Sedung ber gehabten
Auslagen abtreten. (Sunb.)

5leueê ©leïtriptatSwerf. Sie U r f e r n»Sha!gemeinbe
erteilte borlepten Sonntag §errn 3ngr. ©lafer unentgeltlich
bie Konpfßon beS ß o dj b a chw a f f e r S behufs ©rrichtung
einer eleftrifchen Kraftanlage.

@tne §oljinbujlrie mit elelttif^em SBetiieb wirb bon

ßiationalrat 3- 3. ßiebmann in (Orlenbach (Sern) ein»

gerichtet.

Sie gfitma Siemenê & §alêïe 31.»®. hat foeben eine

neue 3ufammenfteßung ber bon thr ausgeführten elef»
t r i f cö en 23 a h nanlagen nach bem Stanbe bom Sanuar
1898 herausgegeben. Sem febr tntereffanten ^Bericht, ber

in flarer SBeife ein anichauItcheS 23ilb ber Shätigfeit ber

{Jirma auf bem ©ebiete bes eleftrifchen ^Bahnbetriebes gibt,
entnehmen wir fÇolgenbeS:

Sie erfte eleftrifcpe Sahn ber fÇirma, bie pgleidj bie

erfte öffentliche SßerfonenbeförbentngSbahn ber SBelt ift, würbe
im fßiai 1881 in ßidjterfelbe bei Berlin eröffnet. .Siefer
folgten in ben 3ahren 1883 unb 1884 bte Bahn in fßlöb»

ling bei SBien unb bie bon fÇranffurt a. 2)î. nach Offen»
bach ; beibe mit obertrbifdjer Strompführung bermittelft ge»

fchlihter Döhren terfeßen, finb noch heute in unberänberter
fjorm im Betriebe.

Srohbem burch biefe Bahnanlagen bte Surdjfübröarfeit
beS eleftrifchen Bahnbetriebes fowohl in technifcher wie in

lös Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerbeverein») Nr. 8

Verunglückte wenn möglich in ein gut gelüftetes Zimmer
verbracht wird, in welchem nur 2—3 Personen zur Hülfe-
leistung verbleiben sollen.

Vor allem andern ist die Atmung wieder herzustellen,
wobei es hauptsächlich darauf ankommt, eine gute Circulation
zwischen der äußern Luft und den inneren Organen her-
zustellen.

Zu diesem Zwecke verfahre wie folgt:
s>) Lege den Betäubten auf den Rücken mit unter die

Schulter geschobenem Polster (zusammengerollten Rock oder

dergleichen).
b) Löse alle einschnürenden Kleidungsstücke (Kragen,

Halstuch, Gürtel, Knöpfe und dergleichen).
o) Oeffne den Mund des Opfers, eventuell gewaltsam,

durch einen behutsam zwischen die Zähne zu klemmenden

Gegenstand (Stück Holz, Messerheft oder dergleichen).
ck) Erfasse die Zunge in der Mitte der Mundhöhle mit

einem Taschentuch, ziehe sie langsam aber kräftig heraus
und binde sie auf dem Kinn fest mittelst eines Taschentuches,
Hosenträgers oder dergleichen.

s) Versuche freiwillige Atembewegung, hervorgerufen durch

Kitzeln von Nase und Schlund mit Feder, Strohhalm, Gras
oder dergl., durch Vorhalten von Salmiak oder durch Be-
spritzen von Gesicht und Rumpf mit kaltem Wasser in Ver-
bindung mit tüchtigem Abreiben und Abklatschen dieser Teile
mit nassem Tuch.

k) Beginne die künstliche Atmung, wenn nicht in ganz
kurzer Zeit freiwillige Atmungsbewegungen eintreten.

Dies geschieht wie folgt:
Kniee hinter dem Kopf des Verunglückten nieiur, das

Gesicht demselben zugewandt, ergreife dessen Arme oberhalb
der Ellenbogen, presse dieselben stark auf den Brustkorb
(Pos. 1), hebe dieselben langsam im Kreisbogen auseinander
ziehend, über den Kopf hinaus (Pos. 2) und kehre nach 2—3
Sekunden Pause wieder in Pos. 1 zurück. Zähle dabei laut
zur Erzielung der notwendigen Gleichmäßigkeit.

Mache diese künstliche Ein- und Ausatmung in regel-
mäßigem Tempo 16 —20 Mal in der Minute und setze die-

selbe in Ermangelung eines vorherigen Erfolges 1—iVs
Stunden fort.

Beginnt der Verunglückte wieder zu atmen, was sich

durch kurzes Einatmen oder Veränderung der Gesichtsfarbe
kund gibt, so vermeide jede weitere künstliche Atmungsbe-
wegung und beginne mit derselben erst wieder, wenn die

natürliche Atmung aufgehört hat.

Ist die Atmung wieder im Gange, so suche die Blut-
Zirkulation zu befördern, unter Anwendung derselben Mittel,
wie sie bei der freiwilligen Atmung namhaft gemacht worden

sind, oder erschüttere durch schnelle kräftige Schläge die Herz-
gegend.

Erholt sich der Verunglückte wieder etwas, so bereite

demselben ohne ihn aufzuheben, ein geeignetes Lager, decke

ihn mit Decken zu und flöße ihm eßlöffelweise warmen Thee,
Kaffee, Grog, Wein oder Hoffmannstropsen (15—20 Tropfen
in einem Löffel Wasser) ein, sobald er wieder zu schlucken

vermag.
6. Weitere Hülfeleistung überlasse dem Arzt.

Elektrizitätswerkprojekt am Grönbach bei Merligen.
Vorletzten Montag fand in Thun eine Versammlung von
Abgeordneten aus den Gemeinden Thun, Steffisburg,
Goldiwyl, Hilterfingen.Oberhofenund Sig-
riswyl statt zur Besprechung der gemeinschaftlichen Aus-
beutung der Wasserkraft des dem Justusthale entspringenden
GröNbaches, welcher sich bei Merligen in den ThuNersee
ergießt. Herr Großrat Frutiger in Oberhofen ist schon seit
Jahren Konzessionär dieser Kraft und hat eine Reihe-von
Messungen derselben zu verschiedenen Jahreszeiten vorge-
nommen, welche zumeist 100—200 Liter Wassererguß pro
Sekunde ergaben. Im Februar laufenden Jahres aber,

welches sich in ganz auffallender Weise durch Wasserarmut
unserer Quellen und Bäche auszeichnet, lieferte der Grön-
bach bei einer Msssung nur 60 Sekundenliter.

Gestützt äüf dieses Ergebnis, ließen Herr Baumeister Jos.
Frutiger und der Gemeinderat von Thun die Anlage eines

Wasserwerkes zur Ausnützung dieser Kraft zu motorischen und
Beleuchtungszwecken durch kompetente Fachleute studieren und
die Projekte überdies durch die Herren Ingenieure Allemann,
Oberst Huber in Oerlikon und Peter, Direktor der Wasser-
werke in Zürich, begutachten, so daß der vorgenannten Dele-
giertenversammlung ein ziemlich fertiges Projekt zur Bespre-
chung vorgelegt werden konnte. Nach demselben werden die

Quellen des Grönbaches in der vordersten Alp des Justus-
thaïes zur Fassung kommen und in einem 1500 irr langen
getriebenen Stollen von 4 rrr^ Durchschnitt bei 2 Promille
Gefälle zu einem Punkte über Merligen geleitet, von welchem
aus in der hier beginnenden Druckleitung ein Gefälle von
500 na erzielt werden kann. Der Stollen würde als Refer-
voir dienen und einem solchen vorzuziehen sein, wenn die

genaue Untersuchung des Felsens uicht zu starke Zerklüftungen
desselben ergibt. Die Minimalkraft bei 60 Sekundenliter
und 500 na Gefälle wird nach Abzug der Leitungswider-
stände auf 240 Pferdekräfte berechnet, kann aber durch Auf-
speicherung des Wassers zu gewöhnlichen Zeiten leicht ans

1200 gebrächt werden.

Sämtliche Gemeinden müßten sich zum genannten Zwecke

zu einer Gesellschaft vereinigen und um näher zu bestimmende
Kostensummen einzeln beitragspflichtig gemacht werden. Die
Kosten des ganzen Unternehmens mit Einschluß der Trans-
formatoren für die Gemeinden werden auf Fr. 850,000
berechnet, wobei jedoch die Anlagekosten für die Sekundär-
leitungen in den einzelnen Gemeindebezirken nicht mitgerechnet
sind. Sämtliche Delegationen haben erklärt, der Ausfüh-
rung des Projektes mit Wohlwollen entgegenzukommen und

dieselbe nach Kräften zu unterstützen. Es ist leicht verständ-
ltch, daß die Einheitspreise für Kraftabgabe von einer Ge-

sellschaft von Gemeinden, die kein Finanzgeschäft erzielen

wollen, bedeutend niedriger gehalten werden können, als das
bei Unternehmungen zu Erwerbszwecken der Fall sein kann.

Hoffen wir, die Gemeinden werden die günstige Gelegenheit

zur Beschaffung billiger elektrischer Kraft nicht unbenutzt vor-
übergehen lassen; dem Konzessionär sind bereits namhafte
Summen für Abtretung d>r Konzession angeboten worden;
den Gemeinden aber will er sie gegen Deckung der gehabten
Auslagen abtreten. (Bund.)

Neues Elektrizitätswerk. Die U r ser n-Thalgemeinde
erteilte vorletzten Sonntag Herrn Jngr. Glaser unentgeltlich
die Konzession des Lochbachwassers behufs Errichtung
einer elektrischen Kraftanlage.

Eine Holzindustrie mit elektrischem Betrieb wird von
Nationalrat I. I. Rebmann in Erlenbach (Bern) ein-

gerichtet.

Die Firma Siemens «d Halske A.-G. hat soeben eine

neue Zusammenstellung der von ihr ausgeführten elek-
irisch en Bah nanlagen nach dem Stande vom Januar
1898 herausgegeben. Dem sehr interessanten Bericht, der

in klarer Weise ein anschauliches Bild der Thätigkeit der

Firma auf dem Gebiete des elektrischen Bahnbetriebes gibt,
entnehmen wir Folgendes:

Die erste elektrische Bahn der Firma, die zugleich die

erste öffentliche Personenbeförderungsbahn der Welt ist, wurde
im Mai 1881 in Lichterfelde bei Berlin eröffnet. .Dieser
folgten in den Jahren 1883 und 1884 die Bahn in Möd-
ling bei Wien und die von Frankfurt a. M. nach Offen-
bach; beide mit oberirdischer Stromzuführung vermittelst ge-

schlitzter Röhren versehen, sind noch heute in unveränderter
Form im Betriebe.

Trotzdem durch diese Bahnanlagen die Durchführbarkeit
des elektrischen Bahnbetriebes sowohl in technischer wie in
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Wirtfcbakltdjer Segiebung erwiefen tear, fonnie man fid) in
ben nädjften Sauren in Seutfdßanb, bem ©eburtSlanbe ber

neuen Sugfraft, nidjt fogleid) gu weiteren Sabnanlagen nadj
biefem Spftem entfdjltefeen, eift mit bem Sa^re 1889, als
Siemens & ®alSfe bie Subapefter Stabtbabnen in Slngriff
nahm, begann eine regere Sbätigfeit auf bem bisher in
©uropa nod) faft gänglid) unbefannten ©ebiete.

Sie Subapefter Sahnen, beren Sep mit einer ©efamt»

lange bon 180 km in ©uropa fahl nur burd) bie igarn»

burgeranlagen um wenige Silometer übertroffen wirb, bieten

infofern ein erhöhtes Sntereffe, als bei iljnen 1889 gum
erften ÜJiale bie unterirbtfdje Stromgufübrung nach bem Spfiem
Siemens & fèalsfe mit gleich gutem tedjnifdjen unb finan»
gießen ©rfolge in Snwenbung geïommen ift. Sur Sek ftnb
in Subapeft 59,5 km ©leiS mit Unterleitung oerfetjen.

Slufjer biefen befipt Subapeft nod) eine bis jcpt in ©uroba
eingiq baftepenbe Unterpflafterbabn, nämlidj bie im 3aljre
1896 eröffnete Saifer grang Sofef ©leftrifdje Untergrunb»
bahn. 3m 3lnfang ber neungiger 3ab« Würbe in rafdjer
Säufeinanberfolge burd) Siemens & $a!sfe ber eleftrifcbe
Setriéb in föannober, SreSben, Semberg, Siülbaufen i. ©.,
in bem inbufirieretdjen Segitf Socbum»®eIfenftrcben, in Sn»
ïareft, ©rofj'Sidjterfelbe unb in Serien eingeführt. Son ben

neueren Slnlagen finb bie Sahnen in Sarajewo, Safel,
Kopenhagen, Sabta, SerIin=ßbarlottenburg, Dberbaufen
(fftblb.), SJarmftabt unb bie naljegu üoßenbeten Sapnen in
Olmüp, SQSien nnb ber Umbau unb SuSbau beS gefamten
SrambabnnepeS in ©rag gu erwähnen. Sluf biefen Sahnen
finb über 1000 eleftrifcbe Siotorwagen, gum Seil mit je 1,
gum Seil mit je 2 Motoren auSgerüftet unb eine grojje Sin*
gabl SlnljängeWagen im Seirieb. Sie gnr ©rgeugnng beS

eleïtrifeben Stromes für ben Sabnbetrteb öon Siemens unb
igalsfe inftaßierten Sferbeftärfen betragen 80,000.

Sur Seit finb im Sau, begw. in Sorbereitung begriffen
Strafjeubatjnanlagen in Serlin, im Greife Sod)um>®eIfen»
firdjen, in SBalbenburg, Sonn, Ôagen, ©affel, granffurt a. Si.,
Süffelborf'©refelb, SBien, Snbabeft, Seplip=Sur=Ofseg, ©logg»
nib, ©djottwien, Sogen»®rieS, SlerawOber'SlaiS, SBeimar
unb fßeftng»Sia=chia»pu,

Sefonbere ©rwäbnung öerbient nod) bie bon ber girrna
Siemens & §alsfe gnr Seit in Serlin in Singriff genommene
eleftrifdje Stabtbabn mit ibren ©rweiterungSlinien, bie teils
als fèodjbabnen ausgeführt Werben, teils als Unterpflafter»
bahnen nach bem Subapefter Sorbilbe.

tlr&ettë« uttfc SicferKttgifi^ertragimge».
(§lmtîi$e OrtginaI«9Kttteilungen.) NacMruok verooien

Sab SEBetfeenburg. Ser Neubau ift an §rn. Slrcbi»
teït Kelterborn in Safel oergeben worben.

©entraI»3Barmwaffer»§eigungSanlagefür
baSSdbnlbauSSwann an©. Krebs, Saunnternebmer
in Siel.

SerbauungS»2trbeiten an ber Sorge an g.
gaüetto (gewefener Saunnternebmer an ber Sinie 3ug=2Balcb=
ttpl) g. 3- t« Srunnen.

üfieueS ©eläute für bas Si fin ft er in S dj a ff»
häufen an bie ©locfengiefgeret fßütfcpi nnb ©ie. in Slarau.

Sie Strbeiten für baS neue SEBubr an ber
©olbad) bei ber Sldjmüble an 3- Suefdj, Saunnternebmer
in SachewSonWpl bei St. ©aßen.

Sie ©rftellnng bon. Segeltuch ft oren für
b aS fßo lb t e cp « iîum unb bie liniöerfttüt Sürtch
an bie Sapegirer ffiegmann in Süricp Y unb 3- Stebeli in
Säridh I.

Slrmirie 33eton§.

3m SllbiSgfiili Wirb gegenwärtig unter ber borgügltdjen
Seitung beS §errn 3ngr. 3- Keßer an ben Sauten unb ©in»
rtdjtungen beS neuen SdjiefjftanbeS ber Stabtfdjüpengefefl»

fdjaft ber Stabt Sürtcb eifrig gearbeitet, unb unter benfelben
ift eine als befonberS intereffant berborgubeben, nämlidj ben

bon ber girrna § fÇaore & ©ie. aus armtrtem Seton, Spftern
©ennebiqne, erfteflten 400 Steter langen Surdjgang. Siefer
bat gum SüJedE, ben Sdjtefgftanb mit ben Sdbeibenanlagen
auf 50, 300 unb 400 ÜDieter gu beröinben unb eine Saffage
gu fid&ern, in weldbem ber Serïebr ohne Störung unb ©e»

fahr ftattfinben foß. Sagu biene er nodj gur Aufnahme ber
eleltrifdjen Seitungen unb Wirb gWeifelSobne ber ©efeßfdjaft
gute Sienfte leiften.

Sein Sßrofil bat innen gemeffen 2.10 m §öbe auf 1 m
Sreite, bie 2öänbe nur 8 cm S'de unb bte Sede ebenfaßS
nur 8 cm, an berfelben ift aße 25 cm ein Dberltdjt refer»
biert. Srofc beS leidsten SluSfebenS biefer Sonftrultion ift
fie fowobl für abfolute Soltbität wie für llnoerwüftlicbleit
garantiert unb Itefert ein neneS fdjöneS Seifpiel ber mannig»
faltigen Slnwenbungen beS SpftemS §ennebiqae.

Serfdiekitei.
ffunft. fDîan fdbreibt uns: „Silbbaner S eu bat foeben

im Serner ^unftmufeum ben ©ntwurf gu bem Stauf»
fai!berin>Senïmal für einige Sage auSgefteßt. Ser
©ntwurf fieflt eine ©ruppe bar, öeftebenb aus Stauffadber,
ber errtft unb ftnnenb bajifet unb feiner grau, an welche fid)
bödjft anmutig ein Sinb fcßmiegt; bie Stellung ber grau,
mit ber linïen &anb bas èmb fdbübenb, wäbrenb fie mit
ber rechten in bie gerne weift, ift febr Würbig gebadjt; fie
berfinnlicht ben SBablfprudj: „Sieb borwärts 2Serner,"
welcher baS Softament giert. SBtr gratulieren bem Sünftler,
ber ben innern ©ehalt beS erhabenen ©egenftanbeS fo fchön
bargufteßen Wufete, unb auch bem granenlomitee Sern, bas
bie Slnregung gum SBerfe gegeben bat. @S ift nicht gn
gweifeln, ùa§ baS in Silbnng begriffene 3nitiatib!omitee für
©rfteßung beS SenïmalS in Steinen, im gangen Schweiger»
lanbe, borab bei ber Weiblichen 3ngenb, frenbigeS ©ntgegen»
fommen finben werbe."

— Son SDÎûnchen Wirb berichtet, bajj bem befannten tunft»
maier Siartin gen er ft ein bie fßrofeffur für lirchltcbe
S u n ft an ber Igl. äfabemie ber bilbenben Sünfte übertragen
würbe, geuerftein, ein gebürtiger ©Ifäfjer, ift Sürger bon
Sronfchofen (St. ©aßen), feine Slutter ift eine geb. Slüßer
bon Söll. Son feinen SBerten befipt bie Sdjwetg nur gwet
eingige Originale.

— Sie am 18. bieS in Sern berfammelte eibgenöfftfche
Sunfttommiffion bat befchloffen, ben ©ntwurf einer für baS

SarlamentSgebäube beftimmten plaftifdjen Sar»
ftellung beS SütlifchwurS gnr Sonïnrreng unter
ben Schweiger Silbbauern auSgufdjreiben.

©ntwitflung bon Slcethlengnê. 2Bte befannt, fcheitern
aße Apparate für ©tngelnbeleuchtung mit aicetplen baran,
bafe bie ©aSentWidlung nidpt im gleichen Siomente mit ber
aibfperrung beS SßafferS aufhört unb bafe biefe üßadjent»
widlung folange fortbauert, bis fämtlidje geuchtigfeit auf
bem ©arbib berbraucht ift. Siefe Dîachentwicïlung wirb im
SerbältniS gu ben fleinen Apparaten eine übermäßig grofee
unb ftebt, wie gefagt, ber Serwenbung beS Apparates für
eingelne Seleudjtung binbernb im SBege. Sîach einer Slit»
teilung bon §ugo ©orneßiuS §anblicf im 3iieberöfterreid)ifchen
©ewerbeberein foß eS einem §errn Souffp be Sales in Spon
gelungen fein, biefen Itebelftanb gu bermeiben, inbem er bem
©alciumcarbib einen Stoff beimifdjt, welcher bie ©igenfcpaft
bat, burd) bie ©rwärmung beS oorbanbenen ®alle§ bei ber
Serbrennung beSfelben gu fdjmelgen unb ben fftüdftanb
trocfen gu überstehen. SBenn alfo bie Sergafung etngefteßt
wirb, fo entftebt bor aßem anberen eine Sepreffton bes
3Baffer»3tibeauS, baS ©alciumcarbib fommt trocCen gu liegen
unb ber feuchte ßtüäftanb wirb burch ben beigemifdjten Stoff
getrodnet. Stefer neue Slrtifel foß in granïreich 2C. in ge»
eigneten ©artonchen in ben £anbel fommen.
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Wirtschaftlicher Beziehung erwiesen war, konnte man sich in
den nächsten Jahren in Deutschland, dem Geburtslande der

neuen Zugkraft, nicht sogleich zu weiteren Bahnanlagen nach

diesem System entschließen, eist mit dem Jahre 1889, als
Siemens à Halske die Budapester Stadtbahnen in Angriff
nahm, begann eine regere Thätigkeit auf dem bisher in
Europa noch fast gänzlich unbekannten Gebiete.

Die Budapester Bahnen, deren Netz mit einer Gesamt-

länge von 189 kru in Europa jetzt nur durch die Ham-
burgeranlagen um wenige Kilometer übertroffen wird, bieten

insofern ein erhöhtes Interesse, als bei ihnen 1889 zum
ersten Male die unterirdische Stromzuführung nach dem System
Siemens à Halske mit gleich gutem technischen und finan-
ziellen Erfolge in Anwendung gekommen ist. Zur Zeit sind

in Budapest 59,5 irrn Gleis mit Unterleitung versehen.

Außer diesen befitzt Budapest noch eine bis jetzt in Europa
einzig dastehende Unterpflasterbahn, nämlich die im Jahre
1896 eröffnete Kaiser Franz Josef Elektrische Untergrund-
bahn. Im Anfang der neunziger Jahre wurde in rascher

Aufeinanderfolge durch Siemens & Halske der elektrische

Betrieb in Hannover, Dresden, Lemberg, Mülhausen i. E.,
in dem industriereichen Bezirk Bochum-Gelsenktrchen, in Bu-
karest, Groß-Lichterfelde und in Berlin eingeführt. Von den

neueren Anlagen sind die Bahnen in Sarajewo, Basel,
Kopenhagen, Bahia, Berlin-Charlottenburg, Oberhausen
(Rhld.), Darmstadt und die nahezu vollendeten Bahnen in
Olmütz, Wien und der Umbau und Busbau des gesamten
Trambahnnetzes in Graz zu erwähnen. Auf diesen Bahnen
sind über 1999 elektrische Motorwagen, zum Teil mit je 1,
zum Teil mit je 2 Motoren ausgerüstet und eine große An-
zahl Anhängewagen im Betrieb. Die zur Erzeugung des
elektrischen Stromes für den Bahnbetrieb von Siemens und
Halske installierten Pferdestärken betragen 39,999.

Zur Zeit sind im Bau, bezw. in Vorbereitung begriffen
Straßeubahnanlagen in Berlin, im Kreise Bochum-Gelsen-
kirchen, in Waldenburg, Bonn, Hagen. Cassel, Frankfurt a. M.,
Düsseldorf-Crefeld, Wien, Budapest, Teplitz-Dux-Oßeg, Glogg-
nitz, Schottwien, Bozen-Gries, Meran-Ober-Mais, Weimar
und Peking-Ma-chia-pu.

Besondere Erwähnung verdient noch die von der Firma
Siemens à Halske zur Zeit in Berlin in Angriff genommene
elektrische Stadtbahn mit ihren Erweiterungslinien, die teils
als Hochbahnen ausgeführt werden, teils als Unlerpflaster-
bahnen nach dem Budapester Vorbilde.

Arbeits- und Lieferimgsübertraguugen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) n-âàà?«?>«»«»

Bad Weißenburg. Der Neubau ist an Hrn. Archi-
tekt Kelterborn in Basel vergeben worden.

Central-Warmwasser-Heizungsanlagefür
dasSâulhausTwann anC. Krebs, Bauunternehmer
in Viel.

Verbauungs-Arbeiten an der Lorze an F.
Favetto (gewesener Bauunternehmer an der Linie Zug-Walch-
wyl) z. Z. in Brunnen.

Neues Geläute für das Münster in Schaff-
Hausen an die Glockengießerei Rütschi und Cie. in Aarau.

Die Arbeiten für das neue Wuhr an der
Gold ach bei der Achmühle an I. Ruesch, Bauunternehmer
in Lachen-Vonwyl bei St. Gallen.

Die Erstellung von Segeltuch stören für
d as Po lyt e ch n ikum und die Universität Zürich
an die Tapezirer Wegmann in Zürich V und I. Aebeli in
Zürich I.

Armirte Betons.
Im Albisgütli wird gegenwärtig unter der vorzüglichen

Leitung des Herrn Jngr. I. Keller an den Bauten und Ein-
richtungen des neuen Schießstandes der Stadtschützengesell-

schaft der Stadt Zürich eifrig gearbeitet, und unter denselben
ist eine als besonders interessant hervorzuheben, nämlich den

von der Firma H Favre à Cie. aus armirtem Beton, System
Hennebique, erstellten 499 Meter langen Durchgang. Dieser
hat zum Zweck, den Schießstand mit den Scheibenanlagen
auf 59, 399 und 499 Meter zu verbinden und eine Passage

zu sichern, in welchem der Verkehr ohne Störung und Ge-
fahr stattfinden soll. Dazu diene er noch zur Aufnahme der
elektrischen Leitungen und wird zweifelsohne der Gesellschaft
gute Dienste leisten.

Sein Profil hat innen gemessen 2.19 m Höhe auf 1 in
Breite, die Wände nur 8 ow, D'cke und die Decke ebenfalls
nur 8 orn, an derselben ist alle 25 ora ein Oberlicht reser-
viert. Trotz des leichten Aussehens dieser Konstruktion ist
sie sowohl für absolute Solidität wie für Unverwüstlichkeit
garantiert und liefert ein neues schönes Beispiel der mannig-
faltigen Anwendungen des Systems Hennebique.

Verschiedems.
Kunst. Man schreibt uns: „Bildhauer Leu hat soeben

im Berner Kunstmuseum den Entwurf zu dem Staus-
facherin-Denkmal für einige Tage ausgestellt. Der
Entwurf stellt eine Gruppe dar, bestehend aus Stauffacher,
der erüst und sinnend dasitzt und seiner Frau, an welche sich

höchst anmutig ein Kind schmiegt; die Stellung der Frau,
mit der linken Hand das Kmd schützend, während sie mit
der rechten in die Ferne weist, ist sehr würdig gedacht; sie

versinnlicht den Wahlspruch: „Sieh vorwärts Werner,"
welcher das Postament ziert. Wir gratulieren dem Künstler,
der den innern Gehalt des erhabenen Gegenstandes so schön
darzustellen wußte, und auch dem Frauenkomitee Bern, das
die Anregung zum Werke gegeben hat. Es ist nicht zu
zweifeln, daß das in Bildung begriffene Initiativkomitee für
Erstellung des Denkmals in Steinen, im ganzen Schweizer-
lande, vorab bei der weiblichen Jugend, freudiges Entgegen--
kommen finden werde."

— Von München wird berichtet, daß dem bekannten Kunst-
maler Martin Feuerstein die Professur für kirchliche
K u n st an der kgl. Akademie der bildenden Künste übertragen
wurde. Feuerstein, ein gebürtiger Elsäßer, ist Bürger von
Bronschofen (St. Gallen), seine Mutter ist eine geb. Müller
von Wil. Von seinen Werken besitzt die Schweiz nur zwei
einzige Originale.

— Die am 13. dies in Bern versammelte eidgenössische
Kunstkommission hat beschlossen, den Entwurf einer für das
Parlamentsgebäude bestimmten plastischen Dar-
stellung des Rütlischwurs zur Konkurrenz unter
den Schweizer Bildhauern auszuschreiben.

Entwicklung von Acetylengas. Wie bekannt, scheitern
alle Apparate für Einzelnbeleuchtung mit Acetylen daran,
daß die Gasentwicklung nicht im gleichen Momente mit der
Absperrung des Wassers aufhört und daß diese Nachent-
Wicklung solange fortdauert, bis sämtliche Feuchtigkeit aus
dem Carbid verbraucht ist. Diese Nachentwicklung wird im
Verhältnis zu den kleinen Apparaten eine übermäßig große
und steht, wie gesagt, der Verwendung des Apparates für
einzelne Beleuchtung hindernd im Wege. Nach einer Mit-
teilung von Hugo Cornellius Handlick im Ntederösterreichtschen
Gewerbeverein soll es einem Herrn Roussy de Sales in Lyon
gelungen sein, diesen Uebelstand zu vermeiden, indem er dem
Calciuwcarbid einen Stoff beimischt, welcher die Eigenschaft
hat, durch die Erwärmung des vorhandenen Kalkes bei der
Verbrennung desselben zu schmelzen und den Rückstand
trocken zu überziehen. Wenn also die Vergasung eingestellt
wird, so entsteht vor allem anderen eine Depression des
Wasser-NiveauS, das Calciuwcarbid kommt trocken zu liegen
und der feuchte Rückstand wird durch den beigemischten Stoff
getrocknet. Dieser neue Artikel soll in Frankreich zc. in ge-
eigneten Cartouche» in den Handel kommen.
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